
… Tischkamin
Gewinnchance für aufmerksame aktiv -Leser: 5-mal je ein …

Nicht nur im Winter 
schön: Stimmungs-
voller Kerzenschein. Die Teilnahmebedingungen finden Sie in Kurzform auf Seite 14 unten sowie in Langform im Internet: aktiv-online.de/tn-quiz

Für gemütliche Stimmung sorgt dieser Tischkamin: 
Er wird mit duftneutralem Lampenöl gefüllt, das 
über mehrere integrierte Dochte für schimmernden 
Feuerschein sorgt. Die Antwort auf die Preisfrage 
finden Sie in dieser Ausgabe.

Wann wurde die gesetzliche Pflegeversicherung 
in das deutsche Sozialsystem eingeführt?

a) 1883, unter Reichskanzler Otto von Bismarck.�  
b) 1957, unter Bundeskanzler Konrad Adenauer.�  
c) 1995, unter Bundeskanzler Helmut Kohl.�

Senden Sie uns die Lösung bis zum  
26. Dezember 2020, per Internet unter 
aktiv-online.de/quiz – oder per Post an:  
aktiv -Quiz, Postfach 10  18  63, 50458 Köln. Die 
Auflösung und die Gewinner finden Sie in der 
nächsten Ausgabe.

Die Lösung der Quizfrage vom 14. November 2020 
lautet: b) Sieben Stunden. 
Gewonnen haben: Manfred S. aus Frankfurt; Anne 
L. aus Hildburghausen; Matthias W. aus Berlin; 
Emily F. aus Speicher, Johann Z. aus Hückeswagen.

Quiz
Die Lösung finden 

Sie in dieser 

Ausgabe!
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mal anders: 
Symbolbild 
dafür, dass 
ziemlich viel 
derzeit nicht 
glatt läuft.
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Erwartungen“, entgegnet Stefan Rössing, 
Hauptgeschäftsführer des Arbeitgeber­
verbands HPV in Berlin. „Der Einbruch ist 
bei uns nicht ganz so katastrophal. Aber 
auch unsere Unternehmen müssen im 
Schnitt einen deutlichen Umsatzrückgang 
verkraften – und beim Auftragseingang 
liegen wir branchenweit um 4,6  Prozent 
unter dem Vorjahr.“

Laut einer Analyse des Instituts der 
deutschen Wirtschaft (IW) in Köln betrug 
der Umsatz der Papierverarbeiter von 

Berlin/Köln. Deutschlands Wirtschaft 
steckt in einer schweren Rezession: Um 
mehr als 5  Prozent wird das Brutto­
inlandsprodukt im Jahr  2020 schrump­
fen. Das Niveau der Jahre vor der Co­
rona-Krise dürfte seriösen Prognosen 
zufolge frühestens  (!) 2022 wieder er­
reicht werden.

In dieser für viele Betriebe kriti­
schen Lage hat die Gewerkschaft Verdi 
für die etwa 100.000  Beschäftigten der 
Papier, Pappe und Kunststoffe verar­
beitenden Industrie nun erheblich mehr 
Geld gefordert: Im Februar 2021 sollen 
die Tariflöhne um 4,8  Prozent steigen, 
und das bei einer Laufzeit von nur zwölf 
Monaten.

3,5 Prozent weniger 
Erlös pro Mitarbeiter
Interessant ist die Begründung für 

diese Forderung. Zum einen hat sich die 
Gewerkschaft nach eigenen Angaben an 
einer Beschäftigtenbefragung orientiert 
– an der allerdings nur rund 3 Prozent 
der Mitarbeiter teilgenommen haben. 
Zum anderen verweist die Gewerkschaft 
darauf, dass die Papier- und Kunst­
stoffverarbeitung „bisher besser durch 
die Corona-Pandemie gekommen ist als 
andere Branchen“. „Das weckt falsche 

Die Tariflöhne dagegen sind weiter 
gestiegen, zuletzt um 2,7  Prozent – und 
zwar am 1. März 2020. „Verhandlungen 
mit Verdi über die Aussetzung dieser 
Erhöhung waren trotz der Krise nicht 
möglich“, bedauert der HPV.

Im Krisenjahr 2020 entwickeln sich 
die Lohnstückkosten noch 
schlechter als im Krisenjahr 2009
Entsprechend schossen die Lohn­

stückkosten in den ersten drei Quar­
talen  2020 um 4,5  Prozent nach oben! 
Selbst im Krisenjahr 2009 hatte sich diese 
auch für Investoren wichtige Kennziffer 
nicht so miserabel entwickelt.

Und dann gibt es da noch einen spe­
ziellen Kostenfaktor: Die Unternehmen 
haben laut HPV „umfangreich in die Ar­
beitsplatzsicherheit investiert“, um ihre 
Beschäftigten möglichst gut vor einer 
Corona-Infektion zu schützen. „Das ist 
selbstverständlich für verantwortungs­
bewusste Arbeitgeber“, betont der Ver­
band, „genauso selbstverständlich sollte 
es für Tarifpartner in schwierigen Zeiten 
sein, einen verantwortungsbewussten 
Abschluss anzustreben.“

In gut einem Monat, am 13. Januar, 
gehen die Tarifverhandlungen in die 
erste Runde.� THOMAS HOFINGER

Das sieht aber gar nicht gut aus!
Papierverarbeitung  Weniger Umsatz in der Krise – und geringere Produktivität

Januar bis September  2020 rund 15  Mil­
liarden Euro. Das waren knapp 800  Mil­
lionen Euro weniger als im gleichen 
Zeitraum 2019. Der Umsatz je Mitarbeiter 
sank um 3,5 Prozent.

Im Schnitt also weniger Erlöse für 
die Betriebe – was laut IW einerseits an 
einer „geringeren Absatzmenge“ liegt 
und zum anderen am Niedergang der 
Preise. „Überdies setzt sich der Trend 
nachlassender Produktivität weiter 
fort“, stellt das IW fest.

Lohn steigt, Produktivität sinkt
Entwicklung je Stunde (Indexwerte, 2010 = 100)

  Tariflohn       Produktivität
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